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Sleftrijchç (Straßenbahn giivid) Derltfou • Secbatfj.
35er Vermaltungdrat biefed Unternehmend beantragt für
1899 auf bad 1 SDtiEion grauten betragenbe Slttiem
tapttat bie Verteilung bon 5 Sßrojent ©ioibenbe gegen
4 ^rojent im Vorjahre.

Slftien • ©efellfchaft dleftrijitätdtuerf 9iatfjanfeit bet
8'tjcrn. S)er Vermaltungdrat biefes Unternehmend
beantragt für bad Vetriebdjahr 1899 auf bad 1 SötiEion
grauten betragenbe Slttieutapital bie Verteitung boit
5,5 Vrojent SDioibenbe gegen 5 ißrogent im Vorjahre.

(Sleftriiität§>©efeHfd)aft Sllioth, 91.«©. in 9lrle§hetitt-
®er Vermaltungdrat biefed Unternehmend beantragt
Pïo 1899 bie Verteilung Don 7 ißrojent 35ibibenbe
9egeit 6 ißrojent im Vorjahre.

©leftrijitiitdujer! ftitbel. (Äorr.) ®ie Arbeiten an
elettrifchen Fernleitungen am @.=2B. Ëubel gehen

*afch bormärtd. ®ie tpodhfpannungdleitungen nadh

Seufett, Vüßler, (Said, ïhat, IÇIatotjï, Uhrnpl unb SBpl
finb bereits fertig erfteüt. 3)iefe äßodje foil auch bie

Fernleitung bid ju ben Vereinigten SDtühlen bei Vor^
fchach fertig merben; auch fallen bie Slbftedungdarbeiten
an ben Sefunbär^Veßen ihrer Vollenbuug entgegengehen.
Unternehmer fämtlidjer Seitungen am ®.=2S. Subel ift
©uftab ©oßmeiler, Seitungdbauer Venblifon.

©leftrifdje Straßenbahn SBetjiïon-fôtetlen. Sim 24.
Slpril hat bie Äonftituierung ber SlftiengefeEfcßaft @Iet=

trifcße Straßenbahn 2Beßiton=3Jteilen mit einem @ruitb=

fapital bon gr- 1,100,000, babon oorläufig 20 ißrogent
etnbe^ahlt finb, im „Pfauen" itt Strich ftattgefunben.
Slid Vertreter, benen bie rechtdOerbinblicße Unterfcßrift
uamend ber (SefeEfcßaft ju gmeien JoEettib gufteßt,
mürben befteflt bie Herren S. 2Bibmer=§eußer in @oßau,
ißräfibent bed Vermaltungdrated unb ber SDireïtion; ®.
9Jîeier=2lltorfer in SSeßifon, Vijepräfibent ; 3. Ulr. Sig=
rift, 9îotar in ©rüningen, Setretär. Siß ber @efell=

fdtjaft ift SBeßilon.
9teue ßtcftrijitatduierfdpvojeftc. SBie bad „Suj.

ïagbl." oernimmt, haben §r. ®ireftor (Sbuarb bon

Elektrotechnische nnd elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Straßenbahn Zürich - Oerliton > Seebach.
Der VerwaltungSrat dieses Unternehmens beantragt sür
1899 auf das 1 BUllion Franken betragende Aktien-
kapital die Verteilung von 5 Prozent Dividende gegen
4 Prozent im Vorjahre.

Aktien > Gesellschaft Elektrizitätswerk Nathausen bei
àzcrn. Der Verwaltungsrat dieses Unternehmens
beantragt für das Betriebsjahr 1899 auf das 1 Million
Franken betragende Aktienkapital die Verteilung von
5,5 Prozent Dividende gegen 5 Prozent im Vorjahre.

Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth, A.-G. in Arlesheiui.
Der Verwaltungsrat dieses Unternehmens beantragt
pro 1899 die Verteilung von 7 Prozent Dividende
gegen 6 Prozent im Vorjahre.

Elektrizitätswerk Kübel. (Korr.) Die Arbeiten an
den elektrischen Fernleitungen am E.-W. Kübel gehen
rasch vorwärts. Die Hochspannungsleitungen nach

Teufen, Bühler, Gais, Thal, Flawyl, Utzwyl und Wyl
sind bereits fertig erstellt. Diese Woche soll auch die

Fernleitung bis zu den Vereinigten Mühlen bei Ror
schach fertig werden; auch sollen die Absteckungsarbeiten
an den Sekundär-Netzen ihrer Vollendung entgegengehen.
Unternehmer sämtlicher Leitungen am E.-W. Kübel ist
Gustav Goßweiler, Leitungsbauer Bendlikon.

Elektrische Straßenbahn Wehikon-Meilen. Am 24.

April hat die Konstituierung der Aktiengesellschaft Elek-
irische Straßenbahn Wetzikon-Meilen mit einem Grund-
kapital von Fr. 1,100,000, davon vorläufig 20 Prozent
einbezahlt sind, im „Pfauen" in Zürich stattgefunden.
Als Vertreter, denen die rechtsverbindliche Unterschrift
namens der Gesellschaft zu zweien kollektiv zusteht,
wurden bestellt die Herren C. Widmer-Heußer in Goßau,
Präsident des Verwaltungsrates und der Direktion; D.
Meier-Altorfer in Wetzikon, Vizepräsident; I. Ulr. Sig-
rist, Notar in Grüningen, Sekretär. Sitz der Gesell-
schaft ist Wetzikon.

Neue Elektrizitätswerksprojekte. Wie das „Luz.
Tagbl." vernimmt, haben Hr. Direktor Eduard von
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Stoog in Sugerit unb bie TOiertgefellfdjaft ©Ieîtci^ttâtê=
werf Dtatßaufen unterm 6. unb 9. Slpril ein Kongeffiong»
gefucß für bie SZuparttiadjung beg fRümlig eingereicht.
Per Sündig oerengt fid) an berfcßiebenen Qrten, fpegiell
beim fogenamtteit Sümligtßor, in bebeutenbem Staße
unb geftattet in feßr günftiger Sßeife bie 2lnlage eintr
Pßalfperre gur (Sewinnung einer bebeutenben Sßaffer»
traft.

©leftrijttâtêwcrf 3Bofjfcit bei Sern (1400 ißferbe»
fräfte). Unter Sorbeßalt eineg genügenben 2lbfaßeg
bon eleftrifcßer ©nergie fofl in ÎBoIjlen bei Sern ein

©leftrigitätgwerf errietet Iberben. (Semeinben, (Setoerbe»
treibenbe unb ?ßribate, welcße fid) im Serforgungggebiete
begfelben (big ca. 15 Km. Sabiug) befinb'en unb fieß

an bag Seitunggneß gum ©trombegug für Sicßt unb
Kraft aitgufcßließeit münfdjeit, Werben erfueßt, ihren
Sebarf bei (perrn fß. Kramer, Stiefcnweg 9îr. 8 Sern
aitgumelben, mo and) bie Tarife unb fßläne gur ©in»
ficht aufliegen.

fDicfjr ©liicf alg beim Saubrat hatte bie „©(eftro
Safcllattb" bei ber (Semeinbe Sieftal. Sßäßrenb elfterer
ihr (Sefud) um ©taatggarantie für ein ?luleißeit bei ber
Kautonalbaitf bun 280,000 grauten gum Sait eiltet
Seitunggneße? in§ äöalbenburger» unb 9teigolb§wilertßal
abwie?, entfeßieb fid) flJtontagg bie (Semeinbe Sieftal an
ftarf befuchter Serfammlung mit großer Stajorität für
rein eleftrifdje ©traßenbeleucßtung bureß genannte (Se»

fellfcßaft. P)ie eleftrifdje ©itergic ftammt bau ben

fRßeinfetber Söafferwerfen. Pem Sefdjhtß luaren lange
Serßanbluitgen unb Utiterfitcßungeii borauggegangeit,
bie fiel) fdjließlicß in leibeitfdjaftlicße Agitation gufpißten.
Per ©ntfeßeib ift um fu auffallenber, als bie ©pegial»
mie bie (Semeinbefummiffibu unb ber (Semeiubevat ein
gemifeßteg Seleucßtunggfßftem beantragten, befte()enb
am? Sogeulampen unb 2luer»(Sa?glüßlicßt ; aber fclbft
bie eingebeubften ©tubieit unb Urteile renommierter
(yaeßeyperten bermodjten rtießt? gegen bie Agitation.
Sîit biefem Sefcßluß fiel auch bie grage auf ülnfauf
be? (Sag- unb Sicßtwerfe? burd) bie (Semeinbe Sieftal
baßin. Pic gnftallatibnyfoften ber neuen Seleudjtuug
werben fid) für 128 (Slüß» unb 4 Sogenlampen auf
ettua 17,000 gr., ber jährliche Setrieb auf ettoa 8000
gr. (bisher 6000 gr.) belaufen. 0b mit ber $eit nicht
eine wefentlicße Serteuerung eintreten wirb, bangt bon
ber fßrofperität ber „©leftra" ab.

©leftrigitätgwerf au ber fDlehßaa. gabrifant g.
Purrer in ©arnert hofft mit feiner nun fongeffionierten
9)Mdjaa=2IbIeitung bei 2000 ißferbefräfte gu gewinnen.
Pen (Semeinben ©arnen, Kern?, ©acßfeln unb Sllpuacß
bat er bertraggmäßig bag beftimmte Quantum eleftrifdje
Kraft gu befonberg güuftigen Sebingungen gu liefern,
gn fünf Saßren foil bag Unterueljinen fertig erftellt fein.

Pic ©emciitbc CberugWßl (Poggenburg) bat bie

(Einführung ber eleftrifcßenSeleucßtung mit 2(n»

fdjluß an bag ©leftrigitätgwerf ßubel befdjloffen.
©leftrigitätgwerfc im Peffiu. Pie teffinifeße fHegier»

ung feßlägt beut ©raffen Sat bor, eg fei ber girma
£>. Krebg & (Sie. bie Kongeffion gur Sîuparmadjung
beg ülbfluffeg beg fltitomfeeg bei Slirolo gu erteilen.
@g fallen etwag 14,000 ißferbefräfte gewonnen uitb
gur ©obafabrifatiou unb ©tgeugung eleftrifcßer (Energie
berwenbet werben.

©leftrifcfje ©trafjenbaßn Settiiigoita • Stifoj. Pie
(Semeinbeberfammlung in ÜJtifoy bewilligte am 22. Slpril
eine weitere ©ubbenlion bon 30,000 gr. ait ben Sau
ber eleftrifdjen ©trafjenbabn SeÜingona=9Jäfoy, womit
fich bie (Sefamtbeteiligung ber (Semeinbe auf 240,000
granfen fteÙt, außer ben 40,000 gr., bie bon fßribaten
à fond perdu gegeidjiiet würben, gn ber gangen ÜKefol»

cina betragen biepribaten $eicßnungen 110,000 grauten.
Sa bag bon ben (Semeinben geforberte Kapital nun»
meßr gefiebert ift, Ijofft man, ber (Srofje Sat werbe
bie fantonale ©ubbention fdjoit in feiner nädjften ©ef=
fion bewilligen.

2luf bem mcitfdjicfjtigcu ©ebietc ber ©Icftrigität fiel)
einigermaßen guredjtgitfinben, wirb aud) in ?lnbetrad)t
ber beftänbigen ßitnalnue in ber Serwenbuitg eleftrifdjer
Straft mefir unb mehr notwenbig für ben gebilbeten
Saiert. 2Ser eg inbeg borgieljt, bie Seleßrung nicht
nugfdjließlicl) au? bem reichhaltigen Sücßerfdjaß gu
fließen, fonbern g leid) an ber Quelle fdjöpfen will, b. 1).

an .paitb bon ßodjft einfachen (Syperimenten fiel) mit
beit (Srfcßeinuitgcn befannt madjen mödjte, bem bürften
nacßfolgenbe Satfcßläge willfommen fein. Si? beute
erforberte e? relatib große Sludlagen, eine guberläffig
wirfenbe Pßnamomafdjine alg ©leftrigitätgergeuger gu
befeßaffen unb oft erwiefen fidj biefe 21pparate alg gu
fompligiert unb gu befeßränft in ber ?litwenbung. Piefem
längft entpfunbenen llebelftaitbe ßat bas pßß'fifalifcß»
eleftrotecßnifdje gnftitut be? .Spcrrn 9Î. Pritb in
©übenborf grünblicß abgeßolfen. Aperr Prüb, beffeit
©cßnlapparate unb Sleßinftrumente fcßoit längft in ber
weiten Sielt einen guten Klang ßaben, gelaug eg, eine
leicßtpeßenbe, abfolitt fießer wirfenbe Pßitamomafdjiue
für .spaubbetrieb gu fonftritiereu, bie in ißrer bielfeitigen
2tnweitbung unb Sitligfcit ihresgleichen fitcßt. SDtit

Oerblüffcnber ©idjerßeit laffeit fieß ba bie ©rfcßeiiutugeii
be? ©leicßfirome? unb SBedjfelftroine? geigen, ferner
bie eleftrifdje Kraftübertragung, ber Setrieb fleiner
©leftromotoren, gitufeiiinbnftoreu ic. ©g laffeit fieß

©lüßlmnpen git ßellftem Seucßteit bringen, Praßte ab»

fcßmclgcn, SBaffer in feine ©(entente gerlegen ic. ©ine
Steiße gu biefer Pßnamo paffenber Diebeitapparate fönneu
ebenfall? bei .fp. Pvüb begogeit werben, fie funftionieren
tabellb?. @iu aitgfüßrlicßer fßrofpeft erläutert bereu

.Spaitbßabitng in leidjtfaßlidjer Söeife. SBir wüßten gitiit
©elbftftubium für wißbegierige Saieit, wie aitdj für
©cßuleti, gnftitute feine eiufacßeren, billigeren unb
gweefmäßigeren ?(pparate biefer 9(rt ltnb etnpfeßlen fie
au? bollfter Uebergeuguitg wärmfteitg.

iteue |îo!}ird)ticibïaîHUK
©in SBerfgeug, bag ©peitgler unb ©djloffer, iiber=

ßaupt alle, bie mit Slnpaffen bon Qfeiiroßren befdjäftigt
finb, begrüßen werben, ift bie ßier abgebilbete Dtoßr»
feßueibgange. fDtit biefer iß infolge beg

Poppeljdjiiitleg, ber burd) biefelbe beim ©djiteibett er»

geugt wirb, möglicß, mit ber geringften ffltüße bag Ütoßt
an jeber beliebigen ©teile oollftäubig glatt, b. ß. oßne
bag ©ifenblecß audj nur im geringften gu berbiegen,
abgufeßneiben.

Slußer biefent Sorteil, baß bag müßebolle uub utt'
faubere Slbßauen beg Soßreg mit bein Sleißel fernerßß'
in SBegfall fommt, wirb nodj jo bebeuteub an 3^
gewonnen, baß fidj bie ©eßeere fcßoit binnen Kurgeiü
begaßlt madjt unb bie beiben Peile beg Dtoßreg föniWO
beliebig berwenbet werben.

Illustrierte schweizerische Haiidwcrlcr-Zeituug sOrgan für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins), Nr. S

Moos in Luzern und die Aktiengesellschaft Elektrizttäts-
werk Rathausen unterm 6. und 9. April ein Konzessions-
gesuch für die Nutzbarmachung des Rümlig eingereicht.
Der Rümlig verengt sich an verschiedenen Orten, speziell
beim sogenannten Rümligthor, in bedeutendem Maße
und gestattet in sehr günstiger Weise die Anlage eimr
Thalsperre zur Gewinnung einer bedeutenden Wasser-
kraft.

Elektrizitätswerk Wohlen bei Bern (1400 Pferde-
kräfte). Unter Vorbehalt eines genügenden Absatzes
von elektrischer Energie soll in Wohlen bei Bern ein
Elektrizitätswerk errichtet werden. Gemeinden, Gewerbe-
treibende und Private, welche sich im Versorgungsgebiete
desselben (bis ca. 15 Km, Radius) befinden und sich

an das Leitungsnetz zum Strombezug für Licht und
Kraft anzuschließen wünschen, werden ersucht, ihren
Bedarf bei Herrn P. Kramer, Niescnweg Nr, 8 Bern
anzumelden, wo auch die Tarife und Pläne zur Ein-
ficht aufliegen.

Mehr Glück als beim Laànt hatte die „Elektrn
Bascttand" bei der Gemeinde Liestal. Während ersterer
ihr Gesuch um Staatsgarantie für ein Anleihen bei der
Kantonalbank von 280,000 Franken zum Ban eines
Leitungsnetzes ins Waldenburgec- und Neigvldswilerthal
abwies, entschied sich Montags die Gemeinde Liestal an
stark besuchter Versammlung mit großer Majorität für
rein elektrische Straßenbeleuchtung durch genannte Ge-
sellschaft. Die elektrische Energie stammt von den

Rheinfelder Wasserwerken. Dein Beschluß wareil lange
Verhandlungeil und Untersuchungen vorausgegangen,
die sich schließlich in leidenschaftliche Agitation zuspitzten.
Der Entscheid ist nm so auffallender, als die Speziell-
wie die Gemeindekommissivn und der Gemeinderat ein
gemischtes Beleuchtungssystcm beantragten, bestehend
aus Bogenlampen und Auer-Gasglühlicht; aber selbst
die eingehendsten Studien und Urteile renommierter
Fachexperten vermochten nichts gegen die Agitation.
Mit diesem Beschluß fiel anch die Frage auf Ankauf
des Gas- und Lichtwerkes durch die Gemeinde Liestal
dahin. Die Jnstallationskosten der neuen Beleuchtung
werden sich für 128 Glüh- und 4 Bogenlampen aus
etwa 17,000 Fr., der jährliche Betrieb auf etwa 8000
Fr. (bisher 6000 Fr.) belaufen. Ob mit der Zeit nicht
eine wesentliche Verteuerung eintreten wird, hängt von
der Prosperität der „Elektra" ab.

Elektrizitätswcrk an der Melchaa. Fabrikant I.
Durrer in Tarnen hofft mit seiner nun konzessionierten
Melchaa-Ableitung bei 2000 Pferdekräfte zu gewinnen.
Den Gemeinden Tarnen, Kerns, Sächseln und Alpnach
hat er vertragsmäßig das bestimmte Quantum elektrische
Kraft zu besonders günstigen Bedingungen zu liesern.
In fünf Jahren soll das Unternehmen fertig erstellt sein.

Die Gemeinde Obernzwyl (Toggenburg) hat die

Einführung der elektrischen Beleuchtung mit An-
schluß an das Elektrizitätswerk Kübel beschlossen.

Elektrizitätswerke im Tessin. Die tessinische Regier-
ung schlägt dem Großen Rat vor, es sei der Firma
H. Krebs Cie. die Konzession zur Nutzbarmachung
des Abflusses des Ritomsees bei Airolo zu erteilen.
Es sollen etwas 14,000 Pferdekräfte gewonnen und
zur Sodafabrikatiou und Erzeugung elektrischer Energie
verwendet werden.

Elektrische Straßenbahn Bellinzoiia > Misox. Die
Gemeindeversammlung in Misox bewilligte am 22. April
eine weitere Subvention von 80,000 Fr. an den Bau
der elektrischen Straßenbahn Bellinzona-Misox, womit
sich die Gesamtbeteiligung der Gemeinde auf 240,000
Franken stellt, außer den 40,000 Fr., die von Privaten
ü kcmll zmrllu gezeichnet wurden. In der ganzen Mesol-

cina betragen die privaten Zeichnungen 110,000 Franken.
Da das von den Gemeinden geforderte Kapital nun-
mehr gesichert ist, hofft man, der Große Rat werde
die kantonale Subvention schon in seiner nächsten Ses-
sion bewilligen.

Auf dem wcitschichtigen Gebiete der Elektrizität sich

einigermaßen zurechtzufinden, wird anch in Anbetracht
der beständigen Zunahme in der Verwendung elektrischer
Kraft mehr und mehr notwendig für den gebildeten
Laien. Wer es indes vorzieht, die Belehrung nicht
ausschließlich ans dem reichhaltigen Bücherschatz zu
suchen, sondern gleich an der Quelle schöpfen will, d. h.

an Hand von höchst einfachen Experimenten sich mit
den Erscheinungen bekannt machen möchte, dem dürften
nachfolgende Ratschläge willkommen sein. Bis heute
erforderte es relativ große Auslagen, eine zuverlässig
wirkende Dynamomaschine als Elektrizitätserzeuger zu
beschaffen und oft erwiesen sich diese Apparate als zu
kompliziert und zu beschränkt in der Anwendung. Diesem
längst empfundenen Nebelstandc hat daS physikalisch-
elektrotechnische Institut des Herrn R. Trüb in
Dübendors gründlich abgeholfen. Herr Trüb, dessen

Schulapparate und Meßinstrumente schon längst in der
weiten Welt einen guten Klang haben, gelang es, eine
leichtgehende, absolut sicher wirkende Dynamomaschine
für Handbetrieb zu konstruieren, die in ihrer vielseitigen
Anwendung und Billigkeit ihresgleichen sucht. Mit
verblüffender Sicherheit lassen sich da die Erscheinungen
des Gleichstromes nnd Wechselstromes zeigen, ferner
die elektrische Kraftübertragung, der Betrieb kleiner
Elektromotoren, Fnnkenindnktoren n. Es lassen sich

Glühlampen zu hellstem Leuchten bringen, Drähte ab
schmelzen, Wasser in seine Elemente zerlegen ?c. Eine
Reihe zu dieser Dynamo passender Nebeuapparate können
ebenfalls bei H. Trüb bezogen werden, sie funktionieren
tadellos. Ein ausführlicher Prospekt erläutert deren

Handhabung in leichtfaßlicher Weise. Wir wüßten zum
Selbststudium für wißbegierige Laie», wie anch für
Schulen, Institute keine einfacheren, billigeren und
zweckmäßigeren Apparate dieser Art und empfehlen sie

ans vollster Ueberzeugung wärmstens.

Urne IZasirschneid lange.
Ein Werkzeug, das Spengler und Schlosser, über-

Haupt alle, die mit Anpassen von Ofenrohren beschäftigt
sind, begrüßen werden, ist die hier abgebildete Rohr-
schneidzange. Mit dieser Zange ist es, infolge des

Doppelschniltes, der durch dieselbe beim Schneiden er-
zeugt wird, möglich, mit der geringste» Mühe das Rohr
an jeder beliebigen Stelle vollständig glatt, d. h. ohne
das Eisenblech auch nur im geringsten zu verbiegen,
abzuschneiden.

Außer diesem Vorteil, daß das mühevolle und um
saubere Abhauen des Rohres mit dein Meißel fernerhin
in Wegfall kommt, wird noch so bedeutend an Zeii
gewonnen, daß sich die Scheere schon binnen Kurzew
bezahlt macht und die beiden Teile des Rohres können
beliebig verwendet werden.
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©ebraudjganmeifung: 9Rit ber unten beftnb»
lidjen ©pipe wirb ein Sod) in bag iRoljr eingefiofjen,
bie ©pipe beg biinnen ©cfjeerenteilg eingefept itnb bag
IRoljr runb Return burcljgefchnitten. ^

®ie Speere wirb Don bein SBerfgeuggefdjäft : S-
©d) m argen bach, ®eitf, juin greife lion g. 9.—
in ben tpanbet gebracht.

3« llulî ititb frommen Wo ilnuitcmcvltco.
SlIIc ilieditc liorbcfmltcn. ffortfo^ung.

2)ie galg=93aupappen „ftoginoe" uad) patent gifdjer
fiub in einer groffen ?in§at)l bebeutenber jageggeitungen,
fotoie Bor allem and) in einer Steide Beröorragenber
gadjgeitfchriften, g. 93. im ©entralblatt ber 93atiBer=

Waltung lobenb befprodjcm unb eingebenb gemürbigt
Worben. Um bie 93ewährung ber galg 93aupappen bar»
gutljun, finb bei benjenigeu Kapiteln, mo id) eg für
angebracht hielt, oon ben Bielen meiner fÇabrit guge»
gangenen Anerfenuuuggfchreiben einige wenige abgebrudt
Worben. — 2)a meine gabrif bag fÇabrifationSrecht
ber Bon tperrn 93aumeifter gifdjer erfunbenen galg»
Öaupappen erft im Anfang beg Sahreg 1898 erworben
hat, fo habe id), um auch bie fd)Oit feit längerer 3eit
feftgefteflte 93ewäf)rung ber galg»93aupappen bargutljun,
auch einige Anerfennunggfchreiben, bie berjentgen ga=
bcit erteilt würben, weldje bie galg»93aupappen fdjon
ffüher unter Seitimg beg ©rfinberg ^ergeftellt hatte,
Wörtlid), begüglid) im Augguge mit abbruden laffen.
<Refe ßeugniffe finb mit einem * bejeidjnet. — ßum
@djluh biefeg 93orWorteg fei noch «Bf bie Qualität ber
3U_ ben ga(g»93aupappen Berwenbeten ^Rohmaterialien
aufutertfnm gemacht. ®ie Berioenbete fRobpappe wirb
Monberg für biefen ßwed angefertigt. Sie ift gang
Monberg gälje unb feft. ©in Quabratmeter ber rohen,
«fo nicht agphattierten fRohpappe wiegt in ebenem,
«fo nicht gefalgtein ßuftanbe erljeblid) mehr, atg bei»
Wielgweife biefenige iRoljpappe, bie im Allgemeinen gu

allerftärfften ©orte Dachpappe Berwenbet wirb.
Ocibei foftet bie gu ben galgpappen Berwenbete ütolj»
rBppe infolge ber peinlich forgfältigeu gabrifation unb
«folge ber augerlefenen Qualität ber Berwenbeten iRob»
!«ffe aud) nadj @ewid)t erheblich mehr, alg g. S3, bie

v ber allerbeften Dachpappe Berwenbete iRohpappe.
Imprägnierung wirb eine befotiberg präparierte

to^ügliche Agpfjaltmaffe, bie frei Bon leicht flüchtigen
ntanbteilen unb begfjalb faft gang gerudjlog ift, Ber»
enbet. 93ebenft man nun, baff bie feljr wertBoüe

cv'®ftige fRohpappe in fÇalgen liegt, baft ferner bie in

•Uqh " fßappe burd) unb burd) mit Agphalt»
"he imprägniert ift, bah atfo fehr Biel unb fehr wert»

Bolleg URaterial Berwenbet wirb, bebenft man ferner,
bah gur gabrifation auherorbentlid) foftfpielige 9Rafd)inen
erforberlid) finb, fo wirb fid) jeber ©adjfeitner barüber
Wunbern, bah meine gabrif bie galg»93aupappeit „ft'og»
mog" gu Berhältuigmähig fehr billigen greifen liefert.
®ieg liegt aber baran, bah fich meine gabrif mit einem
befcheibeuen Sîupen begnügt unb bie galg=93aupappe
„Hogmog" infolge ihrer groffen ßwedtnäfsigfeit fich in
turger ßeit bereitg fo feljr eingeführt höh bah ber Ar»
tifel jept regelmähig in gröberen Quantitäten fabrigiert
wirb unb baburdj meine gabrif in ber Sage ift, alle
Vorteile, welche bie tDtaffenfabrifation bietet, auggunupen.
®ah herbei, nämlich bei ber Sieferung einer Borgüg»
liehen Qualität gu möglidjft billigen, ben 93erl)ältmfleu
angemeffenen greifen fid) meine go^rd auf bem richtigen
SBege befinbet, beweift ber fortwährenb fehr ftarl ge=

| ftiegene Abfap. ältögen auch bie folgenben ßrürn mit
öagu beitragen, ben fo feljr gwedntähigen galg=S3au=

| pappen „ft'ogmog" eine immer weitere Anwenbuitg gu
erfdjliehen.-

SBie befeitigt man bie 9tad)teile feuchter
20 ä n b e S3ei faft allen higher üblichen SRittelu gegen
feuchte SBänbe fudjte man bie betreffenbe äBanbftädje
mit einem loafferbichten Uebergug gu Berfehen. SRan
lonnte baburdj, fofern man ein wirtlich guBerläfftgeg
ÏRittel, g. 93. Anbernach'g AgphaIt=3folier=@oubron an=
wanbte, auch wirtlich erreichen, bah bie geudjtigfeit ber
SSanb nicht mehr in bie Snnenräume einbrang. @g

würbe baburd) atfo eine ber fichtbaren ©rfdjeinungeit
beg Uebelg befeitigt. ®ag Uebel felbft blieb aber Be=

flehen, ober würbe unter Umftänben fogar noch fdjlimmer.
®enit bie SBanb felbft blieb feucht. ®ie fjeuchtigteit
ber äöanb tonnte, wenn bie geudjtigteitgquetle befteljen
blieb, alfo g. 93. bei auffteigenber ©rbfeuchtigteit ober
bei feitlid) einbringenbem ©chlagregen, burd) ben waffer»
bidjten Abfchluh fogar nod) guneljmeu, ba ber Abgug
ber geudjtigîeit burch ben wafferbiçhten Abfchluh felbft»
oerftänblid) gehinbert würbe. Sit Bielen gälten wüttfdjte
man auch àuf ber ifolierten SBanbfläche 93erpup ober
ïapeten anguBcingeit. ®ieg mar aber taum thuulich,
ba 93erpup nur feipr fdjWierig, bei Bielen Sfoliermitteln
aber überhaupt nidjt haltöar angebracht werben tonnte.
93iele feuchte ABänbe h«&0" befanntlid) bie ©igentüm»
lichteit, bah fir nicht nur nah, fonbern auch fait finb.
®egen bie Sîâlte ber SSanb gewährten bie betreffenben
äRittel faft fämtlid) aber teinen ©chup. ©obanu war
bie Anbringung ber bigpertgen äRittel meift recht um»
ftänblich, gewöhnlich muh ja bag betreffenbe SRittet in
heihem, flüjfigem, gefdjmolgenent ßofianbe angewanbt
werben. Alle biefe Unannehmtidjfeiten werben Ber»
mieben bei ber 93ermenbung ber galg=93aupappen „ftWg»
mog", hrrgeftellt nach patent gifdjer 9tr. 92,308. Sn
bem 93orworte ift auf bie begüglidjen ©igenfdjaften ber
galg^93aupappen „Äogmog" näher hingewiefen. ®urch
bie galg=93aupappen ift ein gaftor in bie 93auted)itif
allgemein eingeführt worben, ber noch wenig im 93au»
facij Berwertet, auf aubern ©ebieten ber Stechitif aber
fdjon längft in umfangreicher Söeife angewanbt worben
ift. ©g ift bieg ber natürlidje atmogphärifche Suft»
firont alg SRtttel gum ïrodueu naffer ©egenftänbe.
©g liegt auf ber Çaub, bah bie gemöljnlidje relatio
trodene atmofphärifdje Suft, mit genügenber ©chttellig»
teit an feuchten SRauern oorbeigefübjrt ober unter gufj»
böben hergeleitet, biefen bie geudjtigfeit entgieht. Audj
ift bieg befanntlid) bag ficherfte unb rationellfte SRittel

gur 93orbeugung unb ©efämpfung gegen gäulnig er»

regeitbe ißilge, befoitberg gegen ben mit IRecht fo ge=

fürchteten §augfchwamm (Morulius lacrimans). 93ei

ber 93efleibung ber betreffenben iffianbflädje hol mau
fich folgenbe gragen Borgulegen:
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Gebrauchsanweisung: Mit der unten befind-
lichen Spitze wird ein Loch in das Rohr eingestoßen,
die Spitze des dünnen Scheerenteils eingesetzt und das
Rohr rund herum durchgeschnitten.

Die Scheere wird von dein Werkzeuggeschäst: I.
Schwarzen bach, Genf, zum Preise von F. 9.—
in den Handel gebracht.

ZU Illch und Frommen des Baugewerbes.
Alle Rechte vorbehalten. Fortsetzung.

Die Falz-Baupappen „Kosmos" nach Patent Fischer
sind in einer großen Anzahl bedeutender Tageszeitungen,
sowie vor allem auch in einer Reihe hervorragender
Fachzeitschriften, z. B. im Centralblatt der Bauver-
waltung lobend besprochen und eingehend gewürdigt
worden. Um die Bewährung der Falz-Baupappen dar-
zuthun, sind bei denjenigen Kapiteln, wo ich es für
augebracht hielt, von den vielen meiner Fabrik zuge-
gangenen Anerkennungsschreiben einige wenige abgedruckt
worden. — Da meine Fabrik das Fabrikationsrecht
der von Herrn Baumeister Fischer erfundenen Falz-
Baupappen erst im Anfang des Jahres l898 erworben
hat, so habe ich, um auch die schon seit längerer Zeit
festgestellte Bewährung der Falz-Baupappen darzuthun,
auch einige Anerkennungsschreiben, die derjenigen Fa-
brik erteilt wurden, welche die Falz-Baupappen schon
Wüher unter Leitung des Erfinders hergestellt hatte,
wörtlich, bezüglich im Auszuge mit abdrucken lassen.
Diese Zeugnisse sind mit einem * bezeichnet. — Zum
Schluß dieses Borwortes sei noch auf die Qualität der
àu den Falz-Banpappen verwendeten Rohmaterialien
aufmerksam gemacht. Die verwendete Rohpappe wird
besonders für diesen Zweck angefertigt. Sie ist ganz
besonders zähe und fest. Ein Quadratmeter der rohen,
aho nicht asphaltierten Rohpappe wiegt in ebenem,

nicht gefalztem Zustande erheblich mehr, als bei-
Wielsweise diejenige Rohpappe, die im Allgemeinen zu
sar allerstärksten Sorte Dachpappe verwendet wird.
Äabei kostet die zu den Falzpappen verwendete Roh-
bappe infolge der peinlich sorgfältigen Fabrikation und
susolgL der auserlesenen Qualität der verwendeten Roh-
aaffe auch nach Gewicht erheblich mehr, als z. B. die

der allerbesten Dachpappe verwendete Rohpappe.
^^Imprägnierung wird eine besonders präparierte
^zügliche Asphaltmasse, die frei von leicht flüchtigen

estandteilen und deshalb fast ganz geruchlos ist, ver-
endet. Bedenkt man nun, daß die sehr wertvolle

c>Btige Rohpappe in Falzen liegt, daß ferner die in

Watt legende Pappe durch und durch mit Asphalt-
Rle imprägniert ist, daß also sehr viel und sehr wert-

volles Material verwendet wird, bedenkt man ferner,
daß zur Fabrikation außerordentlich kostspielige Maschinen
erforderlich sind, so wird sich jeder Sachkenner darüber
wundern, daß meine Fabrik die Falz-Baupappen „Kos-
mos" zu verhältnismäßig sehr billigen Preisen liefert.
Dies liegt aber daran, daß sich meine Fabrik mit einem
bescheidenen Nutzen begnügt und die Falz-Baupappe
„Kosmos" infolge ihrer großen Zweckmäßigkeit sich in
kurzer Zeit bereits so sehr eingeführt hat, daß der Ar-
tikel jetzt regelmäßig in größeren Quantitäten fabriziert
wird und dadurch meine Fabrik in der Lage ist, alle
Vorteile, welche die Massenfabrikation bietet, auszunutzen.
Daß hierbei, nämlich bei der Lieferung einer vorzüg-
lichen Qualität zu möglichst billigen, den Verhältnissen
angemessenen Preisen sich meine Fabrik auf dem richtigen
Wege befindet, beweist der fortwährend sehr stark ge-

i stiegene Absatz. Mögen auch die folgenden Zeilen mit
dazu beitragen, den so sehr zweckmäßigen Falz-Bau-

^ pappen „Kosmos" eine immer weitere Anwendung zu
erschließen.

Wie beseitigt man die Nachteile feuchter
Wände? Bei fast allen bisher üblichen Mitteln gegen
feuchte Wände suchte man die betreffende Wandfläche
mit einem wasserdichten Ueberzug zu versehen. Man
konnte dadurch, sofern man ein wirklich zuverlässiges
Mittel, z. B. Andernach's Asphalt-Jsolier-Goudron au-
wandte, auch wirklich erreichen, daß die Feuchtigkeit der
Wand nicht mehr in die Jnnenräume eindrang. Es
wurde dadurch also eine der sichtbaren Erscheinungen
des Uebels beseitigt. Das Uebel selbst blieb aber be-
stehen, oder wurde unter Umständen sogar noch schlimmer.
Denn die Wand selbst blieb feucht. Die Feuchtigkeit
der Wand konnte, wenn die Feuchtigkeitsquelle bestehen
blieb, also z. B. bei aufsteigender Erdfeuchtigkeit oder
bei seitlich eindringendem Schlagregen, durch den Wasser-
dichten Abschluß sogar noch zunehmen, da der Abzug
der Feuchtigkeit durch den wasserdichten Abschluß selbst-
verständlich gehindert wurde. In vielen Fällen wünschte
man auch auf der isolierten Wandfläche Verputz oder
Tapeten anzubringen. Dies war aber kaum thunlich,
da Verputz nur sehr schwierig, bei vielen Jsoliermitteln
aber überhaupt nicht haltbar angebracht werden konnte.
Viele feuchte Wände haben bekanntlich die Eigentüm-
lichkeit, daß sie nicht nur naß, sondern auch kalt sind.
Gegen die Kälte der Wand gewährten die betreffenden
Mittel fast sämtlich aber keinen Schutz. Sodann war
die Anbringung der bisherigen Mittel meist recht um-
ständlich, gewöhnlich muß ja das betreffende Mittel in
heißem, flüssigem, geschmolzenem Zustande angewandt
werden. Alle diese Unannehmlichkeiten werden ver-
mieden bei der Verwendung der Falz-Baupappen „Kos-
mos", hergestellt nach Patent Fischer Nr. 92,308. In
dem Vorworte ist auf die bezüglichen Eigenschaften der

Falz-Baupappen „Kosmos" näher hingewiesen. Durch
die Falz-Baupappen ist ein Faktor in die Bautechnik
allgemein eingeführt worden, der noch wenig im Bau-
fach verwertet, auf andern Gebieten der Technik aber
schon längst in umfangreicher Weise angewandt worden
ist. Es ist dies der natürliche atmosphärische Lust-
strom als Mittel zum Trocknen nasser Gegenstände.
Es liegt auf der Hand, daß die gewöhnliche relativ
trockene atmosphärische Luft, mit genügender Schnellig-
keit an feuchten Mauern vorbeigeführt oder unter Fuß-
böden hergeleitet, diesen die Feuchtigkeit entzieht. Auch
ist dies bekanntlich das sicherste und rationellste Mittel
zur Vorbeugung und Bekämpfung gegen Fäulnis er-
regende Pilze, besonders gegen den mit Recht so ge-
fürchteten Hausschwamm iMorulius lueriumns). Bei
der Bekleidung der betreffenden Wandfläche hat man
sich folgende Fragen vorzulegen:
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